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halt der Rechnung und ist jederzeit kündbar. 
Die bereits bezahlten Hefte werden dann 
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Die Schwingungen des Engelreiches sind den Schwingungen der Seele und der Menschenherzen 
verwandt. Dies zeigt Elisabeth Bond anhand ihrer eigenen Geschichte auf. Sie gibt Einblicke in 
weite Zusammenhänge der Engelswelten und ermuntert dadurch, die eigenen Verbindungen 
wahrzunehmen und sie im Menschentag bewusst zu leben. Besonders geht sie auf den Schutz-
engel, die Naturengeln sowie auf die Führungsengeln ein und lässt mit dem Kapitel über „Die 
hohen Boten des Lichts“ die Leser erahnen, wie grossartig und machtvoll das Reich der Engel ist. 

BBOOTTEENN  DDEESS  LLIICCHHTTSS    

EElliissaabbeetthh  BBoonndd  

nicht geformten
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Die Engel erscheinen uns als Hauch, als Muse, als Wunder,
als Wesen und inspirieren, nähren, trösten, schützen

und unterstützen uns mit ihrem Licht. 

niemals getrennt sind 
von der göttlichen Einheit. Mein Kinderhimmel war voller Engel. 

Dann zog die Familie in die Stadt und die Öff-
nung zum Engels-Himmel verschloss sich mir. 



6 LICHTWELLE / Dezember 2009 

Die Engel sind zurück. 

Der Schutzengel 
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Kinder haben in den ersten Jahren ihres Lebens noch 
die Rückerinnerung an die Lichtwelt und leben ganz natürlich 

mit ihrem Schutzengel, mit den Engeln und den Naturgeistern.

Die Naturengel 
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Die Führungsengel 

Mitgefühls

Harmonie und 
Schönheit

Friedens

Freiheit

Lichtsprache

Der Kontakt zu ihnen muss von 
jedem Menschen eigenständig und individuell 
gefunden, erstellt und gelebt werden.

Wir müssen wissen, dass es für jeden geform-
ten Energiebereich auf Erden besondere En-
gel gibt. Auch hier verteilen die Menschen 
Namen und Bezeichnungen, dies obschon die 
Engel nur an ihrer ätherischen Schwingung 
und an ihrer bestimmten Farbe (oder an ihren 
Farben) erkannt werden können: Heilengel, 
Schicksalsengel, Geburts- und Sterbeengel, 
Völkerengel, Erzengel und eben Naturengel, 
Schutzengel und Führungsengel. Brauchen 
wir Hilfe in ihrem besonderen Gebiet, so rufen 
wir sie an! 

Brauchen wir Hilfe für den Körper, so rufen wir 
unseren Schutzengel. Brauchen wir Mut und 
Kraft und Hinweise für den spirituellen Weg, so 
rufen wir unsere Führungsengel. Diese beiden 
Engelskräfte arbeiten eng mit unserem Hohen 
Selbst zusammen, sodass wir den Eindruck 
haben, dass sie „unsere“ persönlichen Engel 
sind.



LICHTWELLE / Dezember 2009 9

Mit zunehmender seelischer Reife 
und einem sich entfaltenden spi-
rituellem Bewusstsein dehnen wir 
uns aus, wachsen wir in die Hin-
gabe und in den Dienst des Lichts 
und treten in die kraftvolle Part-
nerschaft mit Engelsmächten. 

Die anderen Engel wirken liebevoll unpersönlich, 
umsorgen die ganze Menschheit und wirken 
durch ihre Gebiete. Alle zusammen bilden sie 
die Engelschöre, sind das ewige Engelsorches-
ter, das von Menschenherzen gehört wird. 

Die hohen Boten des Lichts 

sein

Durch uns wird geboren. Wir sind aber nicht nur 
die Gebärenden, sondern sind Kanäle, Instru-
mente und Lichtsäulen. Durch uns wird gewirkt
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LICHTWELLE

Die gewaltige Licht- und Lebenskraft der Lichtwesen und Engel 
ist in allen Universen für alle Wesen omnipräsent. 

Cherubim

Seraphim

Malachim

Elim 

Hasmalim

Ophanim 

Ishim

Elohim,

Reife spirituellen 
Bewusstsein menschlichen Veranla-
gung

Das ist Demut und Hingabe an das Licht der 
Schöpfung und macht uns zum Boten des Lichts 
im Menschenkleid. 
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DDIIEE  „„JJAA““--RREEIISSEE  
EEIINNEE  MMEEDDIITTAATTIIOONN  

PPeetteerr  GGoollddmmaann  

Erinnerst du dich noch an die Zeit, bevor du 
geboren wurdest, bevor deine Eltern überhaupt 
an dich gedacht haben? Erinnerst du dich noch 
an jene Zeit, wo du eine freie, fröhliche Seele im 
Kosmos warst? Weisst du noch, dass es da 
einen Ort gab, wo du die Zeit und den Raum 
kennen gelernt hast? 

Da gab es eine Beratung mit den Beratern, die 
du gut kanntest. Da gab es einen Bildschirm, 
den Bildschirm des Lebens, auf dem man alles 
sehen konnte, was möglich ist. Alle Möglichkei-
ten des Lebens, die du leben könntest, erschie-
nen vor deinem inneren Auge. Jeder Aspekt war 
ein Lichtfaden, der sich verband mit der Seele, 
als ob das Leben selbst eine Verschmelzung 
wäre von Seele, Zeit, Raum, Klang, Farben und 
dem Stoff der Fragen, auf die Antworten warten. 
Du hast gesehen, dass alles, was möglich war, 
auch sehr lohnend und erfüllend war, für dich 
genau richtig. 

Weisst du noch, wie du deine Berater angelä-
chelt hast, wie du dich gefreut hast, dass sie so 
ein interessantes Gewebe für dich gewoben 
hatten? Du hast sie angeschaut und gefragt: 
„Meint ihr, ich solle dieses Leben leben oder 
sollen wir es einfach zusammen betrachten?“ 
Weisst du noch, wie sich der Raum füllte mit 
einem Licht, grösser als wir alle? Wie das kleine 
Leben, das du betrachtest hast, sich als Teil 
eines grösseren Planes zeigte? 

Da begann ein anderes Bild von Fäden in Er-
scheinung zu treten. Unser eigenes, mögliches 
Leben fing sich an zu verweben mit andern 
Schicksalen, andern Ländern. Wir sahen, dass 

das alles Teil der Arbeit der grossen Lichtwesen 
war, die die Retter der Menschheit sind. Dieses 
grosse Licht wurde immer leichter zu erfahren und 
es wurde immer leichter, damit eins zu werden.  

Und dann war es, als ob wir zusammen mit un-
seren Beratern eine Stimme vernähmen. Es 
wurde gesagt: „Dies ist der Moment der Zeit-
losigkeit der Zeit, wo die Menschen, die Mensch-
heit auf der Schwelle zu etwas Neuem steht. 
Alle diejenigen, die dem Lichte angehören, wer-
den jetzt aufgerufen und zusammengezogen für 
das grösste Projekt, das je auf der Erde begon-
nen hat. Die Seelen werden von den entferntes-
ten Ecken des Weltalls zusammengerufen, um 
zusammenzukommen und an der Evolution der 
Menschen auf diesem klitzekleinen Planeten zu 
arbeiten.“ Wir haben alle zusammen gefragt: 
„Warum jetzt, warum auf diesem Planeten?“  

Es war, als ob wir durch einen Lichtpunkt in et-
was hineinschauen könnten, das grösser war als 
alles, was wir je gesehen hatten. Als ob das, 
was jetzt hier auf Erden geschieht, im Herzen 
Gottes einen ganz besonderen Platz einnähme. 
Als ob die Veränderungen, die an diesem klei-
nen Punkt erfolgen können, den Zugang zur 
unbegrenzten Weite eröffnen könnten. Als ob 
viele Evolutionen in vielen Systemen mit diesem 
Punkt in unserem Planeten zu tun hätten, wo 
Licht und Dunkelheit zusammentreffen. Dann 
floss dieses grosse, schöne Licht in uns ein und 
vereinigte sich mit uns vollständig.

Weisst du noch, wie wir den Plan für dieses zu-
künftige Leben noch einmal angeschaut haben? 
Wie anders er plötzlich aussah! Wie sehr dieses 
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Leben, auf das wir uns jetzt einlassen würden, 
Teil eines Grossen Netzwerkes grosser Seelen 
war, die jetzt geboren werden wollten! In jenem 
Moment war es so, als ob wir alle das gleiche 
erlebten. Hunderte, Millionen, Milliarden von 
Seelen gehören diesem Licht an. Wir waren eine 
frühe Welle, die sich an der Küste der Zeit ge-
brochen hat. Die Flut steigt jetzt an und wir sind 
Teil dieser Flut, die weiter ansteigt, die neu ist. 
Gemeinsam erleben wir diese grosse Bekräfti-
gung, dieses JA zum Leben.  

Weisst du noch, wie wir uns dann vorbereitet 
haben auf die Inkarnation? Wie in einer Univer-
sität haben wir Geschichte, Philosophie, Astro-
logie, Astronomie und Mathematik in ihrer höhe-
ren Form gelernt. In den Hallen des Lernens 
haben wir einen neuen Astralkörper geformt, wie 
wir ihn vorher noch nie geschaffen hatten, so-
dass wir schon von der Zeugung an in eine ganz 
andere Inkarnation eintreten konnten.  

Weisst du noch, wie wir unserer Mutter und un-
serem Vater ins Ohr geflüstert haben und sie 
nicht zugehört haben? Denn die Welt ist in einem 
Zustand der Veränderung und es ist schwer, 
Worte der Wahrheit zu hören.  

So haben wir die Engel des Raums, der Zeit und 
der Liebe um Hilfe gebeten. Sie lieben diese 
Arbeit und haben uns gesagt: „Auf der Erde 
nennen sie das Genmanipulation! Wir werden 
unsere eigene Zeugung herbeiführen! Vielleicht 
im vergänglichsten Moment. Wir werden von 
beiden Elternteilen das Schönste zusammenfü-
gen. Der Moment der Zeugung wird von den 
Engeln herbeigeführt. Denn Liebe mit all ihrer 
Freude und Ekstase ist Teil der Technik der Engel.“ 

Ganz im Ernst fragten wir: „Ist das erlaubt?“ Die 
Engel lachten und sagten: „Leben ist immer Lie-
be und zeigt sich als Kunst und als Wissen-
schaft!“ Weisst du noch, wie sie gelacht haben, 
als wir gezeugt wurden? In der Freude des La-
chens der Engel wurden wir gezeugt. Es war ein 
Moment grosser Freude, als wir uns auf das 
Unbekannte einliessen, auf das wir doch so gut 
vorbereitet waren.  

Wisst ihr noch, wie wir den Gesprächen unse-
rer Eltern zugehört haben, während unser klei-
ner Körper wuchs? Eines Tages erzählen wir 
ihnen vielleicht von diesen Gesprächen und sie 
werden es uns nicht glauben, denn sie meinen, 
ein kleines Kind sei Anfang und Ende in sich 
selbst und seine Erinnerung stehe noch unter 
dem Bann des Vergessens. Und doch war die 
Bühne bereit und wir traten ein in eine neue 
Geburt.

Erinnerst du dich noch an deine Geburt? Weisst 
du noch, dass es die vollkommenste Geburt 
war, die es sein konnte? Natürlich gibt es viele 
Gründe, warum eine Geburt nicht vollkommen 
ablaufen kann, aber das ist alles relativ. Wuss-
test du nicht, dass das Christuslicht bei jedem 
Einzelnen von uns gegenwärtig war? Und ist? 
Die Engel, die uns führen, sind immer da! In 
allen Extremen und allen Momenten der Angst 
bestand nie Gefahr! Denn das sind nur Worte, 
die im Drehbuch stehen und auf der Bühne ge-
spielt werden. 

Wisst ihr noch, wie wir alle zum Leben JA ge-
sagt haben? Wir sind die Kinder des JA zum 
Leben, des JA zur Liebe des Schöpfers. 

Aus: „Goldworte – Aus der Werkstatt der Seele“ von Peter Goldman, LICHTWELLE-Verlag 2009, 
Seiten 121 – 124. 
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Vier junge Menschen in Ungarn, unter ihnen Gitta Mallasz, empfingen in den Jahren 1943 und 
1944 Botschaften von Engeln, die von einer ausserordentlichen Tiefe und Dringlichkeit waren. 
Während die Welt um sie herum in den Wirren des 2. Weltkrieges darniederlag, kündeten die 
Botschaften von der Geburt des neuen Menschen. Dies mit immenser Kraft und poetischer 
Schönheit der Sprache, die aufrüttelt und tief berührt. Gitta Mallasz als einzige Überlebende hat 
das Erfahrene in ihren Büchern festgehalten. Der folgende Text stammt von einem Vortrag, den 
Gitta Mallasz am 6. November 1985 an der Paulus-Akademie in Zürich gehalten hat.  

DDIIEE  GGEEBBUURRTT  DDEESS  NNEEUUEENN  MMEENNSSCCHHEENN  

GGiittttaa  MMaallllaasszz  
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„Das Neue, ein Kind, geboren ohne Eltern, fegt 
alles Alte hinweg. Noch nie gesehen, noch nie 
gehört, wächst das Kind. Licht wird nicht aus der 
Finsternis geboren. Finsternis aber stirbt beim 
Kommen des Lichts.“  

„Himmel und Hölle stürzen ein; denn es kommt 
das Licht. Es senkt sich nicht nieder; denn es 
gibt keine Hölle mehr. Es erhebt sich nicht; denn 
es gibt keinen Himmel mehr. Ewig hier wohl die 
Vier, das Eine.“ 

„Du bist Formende, nicht Geformte.“  
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„Höret gut: In Euren Augen wächst das neue Auge. 
In Euren Ohren wächst das neue Ohr. 

In Euren Händen wächst die neue Hand, 
und Ihr werdet sehen, hören und erschaffen.“ 

„Freue Dich, Du hast allen Grund dazu. Ich trös-
te Dich, Du formst Dich schon.“

„Du fragst zu ungünstiger Zeit. Du formst Dich 
jetzt um. Bist Du fertig geformt, wirst Du keine 
Fragen mehr haben.“  

„Weil der Keim noch klein ist – Du tust, wozu Du 
berufen bist, Du gestaltest Dich um. In der Mate-
rie wird sich das Ergebnis erst später zeigen, 
der Zeit und des Raumes wegen. Das Ergebnis 
aber kommt bestimmt.“

„Neuer Ton und altes Ohr? Es braucht ein neues 
Ohr, um den Ruf zu hören.“ 

„Die neue Sprache gebiert neue Ohren. Noch 
niemand hört den neuen Ton, doch er schwingt. 

Die Materie, der Urlehm, erzittert. So werden 
neue Ohren geboren.“  

„Höret gut: In Euren Augen wächst das neue 
Auge. In Euren Ohren wächst das neue Ohr. In 
Euren Händen wächst die neue Hand, und Ihr 
werdet sehen, hören und erschaffen.“ 

„Ein neuer Rhythmus schafft neue Welten. Nach 
neuen Plänen wachsen neue Organe.“  

„Die Nebel lichten sich. Die Sehenden sehen. 
Die Hörenden hören. Die Sterbenden leben. Die 
Lebenden bezeugen.“ 
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„Wahrlich, Du wirst aufhören. Ich habe Dich in 
meinen Armen gewiegt, Dich, die niemals ge-
wiegt wurde. Und es war mir gut, Dich wiegen 
zu können. Vor der alten Geburt sind Mutter und 
Kind eins. Wird das Kind geboren, so werden sie 
zwei. Wir sind zwei. Werden wir geboren, so 
werden wir eins.“  

„Du kennst das Leben noch nicht; denn Du wirst 
erst jetzt geboren. Du träumst noch vom Leben. 
Verglichen mit dem Leben, das kommt, ist das 
jetzige tot. Du könntest es noch nicht ertragen.“  

„Die zweite Geburt. Dunkel im Schoss, nackt 
und bloss, schwingt das Kind. Blass glimmt das 
Licht im Traum. Kaum. Das Kind wird reif. Der 
Reif wird eng. Zwäng Dich durch, empor zum 
Tor. Brich zum Licht, kein’ Schicht hält Dich. Es 
weicht die Nacht und bleibt im Schacht. Das 
Kind erwacht zum ewigen Leben. Der Tod ist tot, 
wird nie mehr geben. Nur Leben in Gott.“  
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„Ich begrüsse Dich am Tage Deiner Geburt. Du 
bist wahrlich neu geboren. Dein neues Verstehen 
ist noch schwach, aber ich wache über Dich.“  

„Komme zur Welt, Kind! Schon ist es möglich, 
schon beengt Dich der Mutterschoss. Trete aus 
ihm heraus, sonst tötet er Dich. Säume nicht. 
Die Öffnung ist eng, doch sie gibt nach. Komme 
zur Welt, Kind!“  

„Der Helfenden wird nicht geholfen. Die Kraft, 
die Dich erfüllt, genügt. Ich helfe Dir nicht, gebä-
re Dich selbst. Zwischen dem alten Sein und 
dem neuen Sein ist eine Schnur, die verbindet. 
Zerreiss sie, Neugeborene. Befreie Dich selbst!“ 

„Sieh es dennoch! Du meinst Gebärende zu 
sein, und ER ist es, der Dich gebar.“  

„Herr, werde durch uns geboren.“  

„Sein Körper ist verklärte Materie. Durchsichtig, 
feinfühlend, ein kleines Kind ist es, doch uner-
messliche Kraft, unermesslich ewige Zukunft.“ 

----------------------------------------------- 

Die LICHTWELLE-Redaktion dankt dem Daimon-Verlag für die freundliche Genehmigung zum Abdruck 
des vorliegenden Textes, den wir von einer Tonband-Kassette transkribiert haben. Alle kursiv gedruck-
ten Passagen sind Zitate aus dem Buch „Die Antwort der Engel“ von Gitta Mallasz (Daimon-Verlag). 
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Ich bin Dein Schutzengel und fliesse und schwebe schon so lange durch Deine Aura und Deinen 
Körper, wie Du auf Erden alt bist. Zusammen werden wir alt in der Zeit, zusammen werden wir bei 
Deinem Tod diese Welt verlassen und zusammen gebären wir uns jeden Tag neu in genau diese 
Welt, auf dass Dir in der Materie die Liebe, die Kraft und das Licht des Universums im persönlichen 
Leben in Hülle und Fülle zur Verfügung stehen. Du musst es nur wissen, Du musst es nur anneh-
men. Ich bitte Dich, lehne Dich beim Lesen ein wenig zurück, lehne Dich in das energetische Auf-
fangs-Äther-Kissen, das ich für Dich in höchster Schönheit kreiere, und entspanne Dich. Alles fliesst, 
alles schwingt und alles ist grenzenlos. Fühle, wie Du aufgehoben bist, fühle die zarten Farben und 
feinen universellen Muster, die ich für Dich aufleuchten und schillern lasse. Leise feine Wellen flies-
sen aus dem Ozean der Ewigkeit in Deine Wahrnehmung. Ein innerer Frieden, eine innere Gebor-
genheit breitet sich in Dir aus, in Deinem Atem, in Deinen Zellen, in Deinen Gefühlen und in Deinen 
Gedanken. Tanke Kraft, tanke Liebe, tanke Licht! 
 
Tiefer und tiefer sinkst Du in mein Schutzfeld. Fühle Dich angenommen, auch dann, wenn Deine 
Schritte ins Dir Unbekannte führen. Ganz besonders im Weiterschreiten hüte ich Dein Dasein im 
Menschsein, damit Neues in Deinen Alltag eintreten kann. Und mein Schutzfeld, das ich mit meinem 
Licht um Deinen Körper aufbaue, entschärft den Druck der Spannungsfäden, die bei jeder Transfor-
mation im Menschsein von Deinem Hohen Selbst gespannt werden. So bist Du bei jedem Wandel 
einerseits gespannt aufs Kommende und andererseits angespannt im Körper. Die feinfühligen Sinne 
Deiner körperlichen und Deiner ätherischen Struktur veranlassen Dich durch eine zeitweise Anspan-
nung, Deine Aufmerksamkeit und Deine Aufrichtigkeit den kosmischen Kräften zuzuwenden. Und 
plötzlich stehst Du auf neuem Boden! In meiner Obhut wirst Du mutiger und erkennst, dass die Dinge 
und Abläufe in der Formwelt auf diesem Planeten weise sind. Dass sie für Dich da sind. Du erkennst, 
dass alle Welten im Universum weise sind und vom Licht gespiesen werden. So treten wir immer und 
immer wieder gemeinsam über Schwellen, treten in neue Räume. Wisse, dass ich auch der Hüter 
der Samen bin, die die Seele vorgeburtlich in Dir angelegt hat. Und gemeinsam lassen wir diese in 
der Zeit zu seelischen Gaben erblühen. 
 
Wirf einen kurzen Blick auf das Bild. So zeige ich mich Dir jetzt und ich bitte Dich, die Farben, die nur 
Du und ich kennen, zu visualisieren und ins Bild hinein zu malen. Siehst Du die drei Lichtpunkte über 
Meinem/Deinem Kopf? Siehst Du die drei Lichttore, die ich heute für Dich öffne und Dir in Erinnerung 
bringe? Als Mensch gibst Du ihnen Namen, nennst den untersten Punkt das siebte Chakra, das wie 
eine Krone oder eine Blüte Dich in die Weite des Universums bringt. Den mittleren Punkt, das mittle-
re Tor nennst Du das achte Chakra, das Seelenchakra, das Dich in Liebe in der menschlichen wie 
auch in der universellen Welt hält. Und den höchsten Punkt, das höchste Tor, dessen Wächter das 
Hohe Selbst ist, ist der Energieraum des neunten Chakras und öffnet Dich für das Kollektivbewusst-
sein aller Seelen. 
 
Wollen wir, Du und ich, die Reise wagen? Vergiss nicht, ich schütze Dich an jedem Ort, an dem Du 
Dich befindest. Das ist mein Lichtdienst im kosmischen Allraum des Seins. Das ist mein Versprechen 
an Dich. 
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Um die geistige Ordnung des Universums zu verstehen, müssen wir das Leben in den verschie-
denen Dimensionen betrachten. Die multidimensionale Sicht erweitert das menschliche Weltbild 
enorm. Ronald Beesley zeigt Wege auf, wie wir die Lichtenergien der universellen Welten in die 
menschliche Zeit und den Erdenraum ziehen können. Mit klaren Worten ruft er uns auf, uns nicht 
zufrieden zu geben mit den Einschränkungen, die ein ausschliesslich auf die Materie ausgerichte-
tes Leben mit sich bringt, sondern uns für die geistigen Dimensionen zu öffnen. 

IINN  VVEERRBBUUNNDDEENNHHEEIITT  
MMIITT  DDEENN  GGEEIISSTTIIGGEENN  WWEELLTTEENN  

RRoonnaalldd  BBeeeesslleeyy  
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.
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So haben wir in den Höheren Sphären Arbeiter, wunderbare Wesen, 
deren Pflicht darin besteht, sich ganz besonders um Teile 

von Gottes Schöpfung zu kümmern.
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Mit der Zeit sollten wir ein 
Stadium der Verwirklichung 

erreichen, in dem unser ganzes 
Leben mit allen anderen 

Lebensformen im Einklang ist.
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(Die Bücher von R. Beesley in englischer Originalsprache sind in der Buchhandlung im Licht, 
Oberdorfstrasse 28, Zürich, erhältlich.)

Der vorliegende Artikel stammt aus dem Buch „Service of the Race“, S. 166-177, und wurde durch 
Margrit Krause vom Englischen ins Deutsche übersetzt. 



26 LICHTWELLE / Dezember 2009 

ENGELSTRÄNEN

Elisabeth Bond 



LICHTWELLE / Dezember 2009 27



28 LICHTWELLE / Dezember 2009 

Mit trostreichen Einblicken in die Welten der Heil-Engel stärkt Jeanne Ruland das menschliche Ver-
trauen auf den Wegen der Zeit und der Polarität, bestärkt die Verbindung von Körper und Geist. 
Durch die Kraft der Heilung darf Wandel und Gesundung geschehen. Die Autorin macht klar, dass 
die Engel in ihrem unermüdlichen Wirken immer für uns Menschen da sind und dass wir sie in unser 
Leben einladen und ihre Unterstützung annehmen dürfen.  

DDIIEE  EENNGGEELL  DDEERR  HHEEIILLUUNNGG    

JJeeaannnnee  RRuullaanndd  

„Wenn wir nichts Heiliges in unser Leben einladen, 
kann auch nichts Heiliges in unserem Leben geschehen.“ 

alles
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Die Engel sind da, um die Verbindung zu Gott, zu dem ewigen Licht 
in uns, und zu allem, was uns umgibt und durchdringt, herzustellen. 
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Engel erfüllen eine wichtige Aufgabe beim heutigen Übergang der Menschheit in ein neues Zeit-
alter. Peter Goldman gibt Einblick in ihr unterstützendes, heilbringendes Wirken und zeigt, wie wir 
Menschen mit diesen hohen Lichtwesen in Kontakt kommen können. Seine Worte lassen erah-
nen, dass Engel auf zahlreichen Ebenen tätig sind, nicht nur auf der individuellen, sondern auch 
auf der Ebene ganzer Nationen und grosser Gruppen von Menschen. 

Mit Peter Goldman sprach Charlotte van Stuijvenberg. 

DIE KRAFT DER ENGEL 
IN DER HEUTIGEN ZEIT  

IInntteerrvviieeww  mmiitt  PPeetteerr  GGoollddmmaann  

Die evolutionären Übergänge der Menschheit von 
einem Zeitalter ins nächste werden immer vom 
Licht des Engelreichs begleitet, geführt und be-
schützt. Peter, bitte gib uns einen Einblick in den 
Dienst und in das Wirken der Engelkräfte in der 
heutigen Zeit der Veränderung und des Anstiegs 
aller Schwingungen. 

Für viele Menschen fühlt es sich ganz natürlich 
an, von Licht zu Licht (vom Seelenlicht zum En-
gelslicht) mit Engeln zu arbeiten und zu kom-
munizieren. Wie können wir diesen Kontakt be-
wusst vertiefen und dem Engelreich bessere 
Partner werden? 
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Die Engelkräfte arbeiten in allen Ländern daran, 
die Lichtschwingungen anzuheben, aber immer so, 

dass kein Land im Vergleich zu den anderen zu schnell vorangeht. 

Der Kontakt zu den Engeln geschieht also un-
bewusst?

Wie kann ich meinem Schutzengel begegnen, 
ihn spüren, hören oder sehen? 

Du arbeitest in verschiedenen Ländern; in Eng-
land, in der Schweiz, in Deutschland, Österreich, 
Holland, Israel, Norwegen und Schweden. Auf 
welche Weise zeigen die Engelkräfte, die diese 
Nationen unter ihrer Obhut haben, ihr Licht und 
ihren Dienst in der heutigen Zeit? 



LICHTWELLE / Dezember 2009 33

Engel wirken nicht nur in den Bereichen Heilen, 
Lehren, Harmonie, Ausgleich, Schutz, Inspirati-
on und Trost. Sie sind auch Lichtwissenschaftler 
und arbeiten über das Gehirn mit unserem wach-
senden Bewusstsein. Welche Ideen werden im 
Moment von den Engeln besonders gefördert 
und genährt? 
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Schönheit liegt nicht so sehr darin, was wir sehen, 
sondern vielmehr darin, wie wir von dem wahrgenommen werden, 

was wir sehen. 

Wie schön! Das gibt Hoffnung für die Mensch-
heit.

Wie steht es mit den Künstlern? Auf welche 
Weise inspirieren die Engel heute die Kunst? 

Möchtest Du dem noch irgendetwas hinzufügen? 

(nach kurzem Nachdenken):
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Freude

Vielen herzlichen Dank, Peter – das sind wun-
derschöne Worte.  

Dieser Text wurde von Barbara Golan vom Englischen ins Deutsche übersetzt. 
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Ich, der Engel des Wandels, grüsse Dich im Namen Deiner Seele, die auf Erden für eine gewisse 
Zeit den Klang Deines Vornamens angenommen hat. Ich grüsse Dich im Licht allen Seins, im Licht 
des Lebens, das sich in Millionen Frequenzen auffächert, formt und wieder entformt. So auch in den 
Dimensionen, in denen Du als Mensch lebst. Formen und Entformen im Denken, Fühlen und in der 
Materie ist Dein Wandel in der Zeit und bringt Dich in Erinnerung an das, was Du in der Nicht-Zeit 
bereits bist. ICH BIN. 
 
Im geistigen Raum, in den weiten Sphären des Geistes, erklingen immer wieder neue Lebensmuster 
für die Menschheit, werden immer wieder erweiterte Einsichten zur Schöpfung und zum Gebrauch in 
der Zeit freigegeben. Alles ist eingefädelt und vorgeburtlich bestimmt: die Abläufe, die Hilfen und die 
Öffnungen. Jedem Geschehen hast Du, liebe Seele, bereits schon vor der Inkarnation zugestimmt, 
sodass du an allen Tagen jeden Wandel begrüssen und mit ihm gehen solltest. Licht fliesst durch 
Deine Gedanken in die polaren Gegensätze, die in sich selber und dann in Dir in Einheit verschmel-
zen. Kristallweisses Licht fliesst auch in Deine Zellen, Gedanken und Gefühle und fliesst und fliesst 
und fliesst. Dadurch kann ich, der Engel des Wandels, Dein Nervensystem für immer höher schwin-
gende Lichtfrequenzen vorbereiten. Und es, das Nervensystem, wird durch jeden Wandel stärker 
und stärker und stärker. Einmal mehr erinnerst Du Dich an Deinen Urgrund und nichts ist so, wie 
Dein menschlicher Verstand es sich ausgedacht hat, einfach gar nichts. Je tiefer Du Dich ins Innerste 
versenkst und je höher Du Dich in die universellen Dimensionen aufschwingst, desto mehr erkennst 
Du die Wahrheit über das Leben selbst, über das Leben im weiten göttlichen Raum. 
 
Natürlich, in der Schwingung der Polarität mit ihren Positiv- und Negativ-Punkten gibt es immer Fra-
gezeichen und Zweifel, die eigentlich gar keine sind. Eine Kraft erhöht, führt und schützt Dich – eine 
Gegenkraft bedroht Dich. Du gibst ihr Namen: Zeit, Elemente, Mangel, andere Menschen, Vergan-
genheit, Ohnmacht und Angst. Du trittst ein – und Du trittst aus. Dabei operierst Du auch mit Namen: 
Reichtum und Armut, Jugend und Alter, Egoismus und bedingungslose Hingabe, Menschen und 
Ausserirdische, Hochfinanz und Arbeiterwelt, Gut und Böse, Religion und Atheismus, Spirituelle 
Konzepte und Freie Spiritualität. Wandel funktioniert nur nach Energiepaketen, die in Deinem See-
lenplan darauf warten, dass Du sie öffnest, damit sie Dich öffnen können. Schwingungsmässig bin 
ich, der Engel des Wandels, bei jedem Deiner Lebens-Wandel in der Zeit in Deinem physischen Kör-
per anwesend und öffne blitzschnell das Energiefeld Deines Gehirns, das getragen ist von Deinem 
Herzensfeuer. Langsam, ganz langsam, erhöhe ich während Deinen Zeiten des Wandels die Fre-
quenzen des Lichtflusses und manifestiere das universelle Schwingungsbewusstsein in Deinem 
Denken. Du denkst plötzlich erweiterter und siehst besser. Du atmest ein und wenn Du ausatmest, 
bist Du ein anderer Mensch. Auch erneuere ich deine mentalen Programme und Du kannst so Dein 
altes Denken verabschieden – wenn Du willst. Dein Mentalkörper wird zum Gefäss der Wahrheit und 
Du spürst wieder Harmonie, spürst eine neue Ordnung, die Dein Gemüt und Deinen Verstand in Ru-
he ändern lassen, was jetzt in der Aussenwelt zu ändern ist.   
 
Und einmal mehr erfährst Du ein neues Gleichgewicht im Menschsein, ein reineres Gleichgewicht – 
das möchte ich Dir noch sagen. Auf Wieder-Sehen, wir sehen uns beim nächsten Wandel, bei dem 
ich Dich begleiten und unterstützen werde!  
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Viele Menschen haben Engelserfahrungen und Engelsbegegnungen in der heutigen Zeit und 
sprechen kaum oder nie darüber. Hans Stolp lässt Menschen zu Wort kommen, die tiefe und be-
rührende Erlebnisse mit Engeln hatten. Auch zeigt er den verborgenen Sinn sowie die universel-
len Gesetzmässigkeiten, die dahinter liegen, auf. Seine Beispiele machen deutlich, dass Berüh-
rungen mit Engeln dem menschlichen Leben eine völlig neue Richtung geben können. Ein wahres 
Engelsgeschenk!

DDIIEE  EENNGGEELL  SSIINNDD  ZZUURR  SSTTEELLLLEE  

HHaannss  SSttoollpp  

Von einem Engel gerettet 

„Eines späten Nachmittags bin ich mit dem Auto 
auf dem Weg nach Hause. Ich befinde mich im 
Aussenbereich einer Kleinstadt. Links von mir 
liegt eine Grünanlage mit einer grossen Wiese, 
die nach unten zu einem breiten Wassergraben 
abfällt. Ich habe es eilig. Mein Mann ist Haus-
arzt, und wir haben um 20.00 Uhr noch Sprech-
stunde. Plötzlich läuft aus der Wiese ein Igel 
direkt vor mein Auto. Ich mache eine Vollbrem-
sung, um ihn nicht zu überfahren. Die Reifen 
blockieren, und ich verliere die Kontrolle über 
das Steuer. Das Auto rast mit voller Geschwin-
digkeit über die Wiese nach unten in Richtung 
Wassergraben. ‚Oh, nein‘, denke ich, ‚das nicht. 
Wir haben Dienst! Das gibt‘s doch nicht!‘ Ein 
Gefühl der Ohnmacht und des Entsetzens über-
fällt mich. Plötzlich vernehme ich einen Ruf. Das 
heisst, ich höre, dass irgendwo ‚etwas‘ ruft. 
Gleichzeitig spüre ich, dass ich von hinten von 
zwei Händen kräftig an meinen Oberarmen ge-

packt werde. Ich merke, dass ich dadurch ge-
lenkt werde. Auf einmal macht das Auto eine 
Vierteldrehung und steht dann quer auf der Wie-
se. Der Motor stirbt ab. Das Wasser liegt jetzt 
nicht mehr direkt vor mir, sondern auf der linken 
Seite. Ich bin ausser Gefahr. Einen Moment lang 
ist es totenstill. Ich spüre die Stellen an meinen 
Oberarmen, wo mich die beiden Hände festge-
halten haben. Sie sind ganz warm. Da begreife 
ich, dass ‚etwas‘ genau im richtigen Moment 
eingegriffen und mir das Leben gerettet hat. 
Auch am nächsten Tag noch spüre ich die in-
tensive Wärme auf meinen Oberarmen.Der Igel 
blieb glücklicherweise unverletzt.“ 

Mit Engeln leben 
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Es scheint so, als trete in jüngeren Menschen eine neue 
menschliche Fähigkeit zu Tage, die Fähigkeit, in eine dauerhafte

und offene Verbindung mit der geistigen Welt zu treten. 

„Als Kind erschien mir einmal ein Mann in mei-
nem Schlafzimmer. Ich erschrak darüber gehö-
rig und kroch sofort unter meine Bettdecke. Am 
nächsten Morgen erzählte ich es meiner Mutter. 
Sie sagte, dass ich ihn, falls dies wieder einmal 
vorkommen sollte, fragen könnte, wer er war 
und weshalb er gekommen sei. Nach kurzer Zeit 
erschien er wieder. Zunächst betrachtete ich ihn 
eingehend. Er sah nicht unfreundlich aus, im 
Gegenteil. Er hatte einen Anzug an und erinner-
te an einen Mönch. Er schaute mich an und lä-
chelte eigentlich ständig. Zu fragen, wer er war, 
wagte ich noch nicht. Ich kroch wieder unter 
meine Bettdecke. Als ich später hervorlugte, 
um zu schauen, ob er noch da war, war er 
weg.

Erst beim dritten Mal wagte ich es, ihn zu fra-
gen, wer er sei. Er sagte, dass er Melchior heis-
se und für mich da sei. So ähnlich jedenfalls. Er 
sprach nicht wirklich; ich spürte eher, was er 
sagte oder meinte. Langsam aber sicher begann 
ich, mich an Melchior zu gewöhnen. Er war bei-
nahe immer da. Ich konnte ihn nicht immer se-
hen, jedoch immer spüren. Meist nahm ich ihn 
im Hintergrund wahr, doch wenn ich ihn wirklich 
benötigte, war er da. Er nahm einen festen Platz 
in meinem Leben ein. Ich hatte beispielsweise 

immer das Gefühl, dass er hinten auf meinem 
Fahrrad sass, wenn ich nach Hause fuhr. Für 
mich war Melchior so deutlich anwesend, dass 
ich manchmal ganz vergass, dass die anderen 
ihn nicht sehen konnten. Für mich war Melchior 
die normalste Sache der Welt. 

In der Schule stand ich oft unter einem Baum, 
um mit ihm zu sprechen – zum grossen Schreck 
der Lehrer. Meine Mutter musste persönlich zur 
Schule kommen, weil die Lehrer sich grosse 
Sorgen über mich machten. Ich stand ja so oft 
da und ‚führte Selbstgespräche‘. Da lernte ich, 
dass dies ‚nicht normal‘ war. Für meine Mutter 
und für mich selbst schon, aber für die meisten 
Menschen nicht. 

In der Pubertät hatte ich Schwierigkeiten mit 
ihm. Er war ja der ‚Beweis‘ dafür, dass ich nicht 
normal war. In dieser Zeit hielt er sich etwas 
mehr im Hintergrund. Er war zwar da, doch er 
zeigte sich nicht so deutlich. Er war eher als 
eine Art Gefühl anwesend. Bei Menschen, die 
auch ‚an solche Sachen glauben‘, fühlte ich 
mich sicher und konnte auch normal über Mel-
chior sprechen, doch ansonsten hielt ich meinen 
Mund. Als ich dann zu studieren begann, nahm 
Melchior wieder einen bedeutsamen Platz in 
meinem Leben ein. Nicht, dass ich das wollte. 
Oh nein! Ich fand ihn eher lästig. Er war so ein 
heimlicher Führer, der mich mit Dingen konfron-
tierte, mit welchen ich nicht konfrontiert werden 
wollte. Ich fand es praktischer, in weiche Drogen 
zu flüchten. Einfach nichts zu spüren, einfach 
keine Probleme zu haben. Doch gerade in die-
ser Zeit erschien er beharrlich, blieb bei mir. Ich 
spürte ihn ganz deutlich, doch das wollte ich 
nicht, weil ich spürte, dass er mir Liebe und 
Wärme gab. Auf der einen Seite freute ich mich 
darüber, auf der anderen Seite wollte ich, dass 
er wegging. 

Dann wurde ich schwanger. Ich hatte den Test 
gesehen, und die beiden blauen Streifen ver-
kündeten mir, dass ich ein Kind bekommen wür-
de. Nicht gerade in der passendsten Zeit meines 
Lebens; aber dennoch war ich darüber froh und 
glücklich. Abends lag ich in meinem Bett. Mein 



40 LICHTWELLE / Dezember 2009 

damaliger Partner schlief schon, und ich sagte: 
‚Melchior, ich bekomme ein Baby!‘ 
Ab diesem Moment ist Melchior wieder ein nor-
maler, vertrauter und fester Faktor in meinem 
Leben geworden. Ich konnte mein Leben um 
180 Grad verändern, und Melchior hatte mir 
dabei geholfen. Ohne wirklich etwas zu tun, ein-
fach nur, indem er da war. Jetzt sieht er übri-
gens nicht mehr aus wie ein Mönch. Er ist zwar 
noch deutlich Melchior, doch es scheint, als sei 
er aus Licht. Genauso, wie ich selbst eine gigan-
tische Entwicklung durchgemacht habe, scheint 
er diese auch durchlaufen zu haben. 

Und nun noch eine sehr schöne Randbemer-
kung: Ich erhielt doch noch einen Beweis dafür, 
dass Melchior echt ist und ich nicht verrückt bin. 
Meine Tochter, die gerade neun Monate alt ist, 
winkt, plaudert und lacht manchmal plötzlich in 
eine Richtung, wo (nahezu) niemand etwas sieht. 
Ich schon, ich sehe, was sie sieht – Melchior.“ 

Von Engeln getröstet 

„Als ich fünfzehn Jahre alt war, begegnete ich 
meiner ersten grossen Liebe. Er war achtzehn 
Jahre alt. Nach einem halben Jahr beendete er 
plötzlich unsere Beziehung, ohne dass ich ver-
stand, was der Grund dafür war. Ich war ver-
zweifelt. Ich weinte den ganzen Tag lang und 
mit mir war nichts mehr anzufangen. Als ich 
abends verzweifelt zu Bett ging, blickte ich noch 
lange in die Nacht hinaus. Wie es genau ge-
schah, weiss ich nicht, doch plötzlich hörte mein 
Kummer auf. Ich wurde auf unerklärliche Weise 
glücklich und spürte eine Wärme in mir aufstei-
gen. Ich wurde so liebevoll und intensiv getrös-
tet, dass ich es mit Worten nicht beschreiben 
kann. Dieses Erlebnis hat mein Leben beein-
flusst, denn von diesem Augenblick an wusste 
ich, dass ich im Leben niemals wirklich allein 
war.“ 

Wie es genau geschah, weiss ich 
nicht, doch plötzlich hörte mein 
Kummer auf. Ich wurde auf uner-
klärliche Weise glücklich und spür-
te eine Wärme in mir aufsteigen.
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„Zu einer Zeit, als ich sehr viel Kummer hatte, 
bemerkte ich eines Nachts, dass ich mir be-
wusst war zu schlafen, jedoch aus meinem Kör-
per ausgetreten war und sah, dass jemand in 
der Türöffnung stand. Es war eine wundervolle 
Lichtgestalt mit grossen weissen Flügeln, die ein 
summendes oder rauschendes Geräusch von 
sich gaben. Ich erschrak darüber: Ich wollte 
meinen Freund, der neben mir bereits schlief, 
wecken, doch es gelang mir nicht. Ich sagte zu 
ihm: „Es ist jemand im Haus.“ Doch er hörte 
mich nicht. Der Engel kam ganz nahe heran, 
und das Geräusch der Flügel wurde lauter. Ich 
sah, dass es eine Frau war, die eine Kapuze 
über dem Kopf trug. Sie hatte langes blondes 
Haar und ein liebevolles Lächeln. Da erkannte 
ich plötzlich, dass dieser Engel meine frühere 
Schwester war. Sie liess mich fühlen, wie sehr 
sie sich freute, dass ich einen Freund hatte, der 
ihr willkommen war. Sie schwebte über unserem 
Bett. Ich sah sie ganz deutlich. Dann wachte ich 
auf. Diese Erfahrung werde ich nie vergessen.“ 

„Ich befinde mich in einem grossen Raum. In der 
Ecke steht ein Einzelbett, in dem ich liege. Es 
wird dunkel. Plötzlich entsteht in der Decke eine 
Öffnung, und ein geflügeltes Wesen steigt mit 
viel Getöse herab. Ein Geräusch, wie von rau-
schenden Flügeln. Ich denke: „Ein Engel.“ Ich 
kann meine Augen nicht öffnen. Es wird zu licht, 
zu hell. Nachdem er alles durchsucht hat, erhebt 
er sich wieder, verlässt den Raum durch einen 
Spalt in der Decke und nimmt all das Glänzen-
de, Himmlische wieder mit. Es wird wieder dun-
kel, und ich werde wach.“ 1

„Es ist Frühling 1946. Der Krieg ist soeben zu 
Ende. Alles muss wieder aufgebaut werden. 
Viele Nahrungsmittel sind noch rationiert. Mein 
Vater wollte immer nach Indien gehen. Durch 
den Krieg wurden seine Pläne durchkreuzt. nun 
ist er nicht mehr zu halten und reist als Kriegs-
freiwilliger ins ehemalige Niederländische Indi-
en. Nicht, um dort zu kämpfen, sondern um dort 
in die Verwaltung zu gehen und – blauäugig, wie 
er ist – dort eine Stelle zu suchen, damit Frau 

Omgaan met dromen
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und Kinder nachkommen können. Unsere Fami-
lie besteht aus meinen Eltern und drei Kindern: 
einem Töchterchen von vier, einem Söhnchen 
von drei und einem von zwei Jahren. Mein Vater 
erhält eine Schnellausbildung. Er kommt bald 
wieder nach Hause und reist dann eines frühen 
Morgens nach Indien ab. Meine Mutter, die im 
Krieg ebenfalls alles Mögliche mitgemacht hatte, 
steht am Fenster und blickt ihm nach. Sie schaut 
ihm nach, wie er mit seinem Gepäck auf dem 
Rücken den Weg zum Bahnhof nimmt. Er wird 
zweieinhalb Jahre wegbleiben, denn er kann 
nicht früher zurück. Das wissen beide damals 
noch nicht. Meine Mutter hatte uns Kinder extra 
im Bett gelassen, damit wir nicht zusehen muss-
ten, wie unser Vater wegging. Sie erzählte: „Als 
ich da so am Fenster stand, ihr noch im Bett lagt 
und Papa den Weg entlang lief, überkam mich 
ein Gefühl tiefer Einsamkeit. Auf einmal aber, 
gleich darauf, war es, als ob jemand hinter mir 
stand und mir Kraft gab. Was war das? Ich den-
ke, dass es ein Engel gewesen ist, jedenfalls 
hatte ich dieses Gefühl. Ich wurde ganz ruhig. 
Dann drehte ich mich um und machte mich an 
die Arbeit.“

„Meine Mutter war etwa achtzig Jahre alt, als 
mein Bruder aus Kanada am Telefon war. Mein 
Bruder war immer ihr Lieblingskind gewesen. 
Doch er bereitete ihr stets Schwierigkeiten und 
Ärger. In dieser Zeit steckte er in einer Krise, 
war Alkoholiker und geschieden. Sie sorgte sich 
sehr um ihn und betete viel für ihn. Später er-
zählte sie, was nach dem Telefongespräch mit 
meinem Bruder passiert war: „Ich legte den Te-
lefonhörer auf und dachte noch darüber nach, 
was er erzählt hatte. Ich blickte zu Boden und 
plötzlich ‚sah’ ich etwas neben mir stehen. Ich 
‚schaute’ Füsse und ein Kleid, das beinahe die 
Füsse berührte. Im selben Moment spürte ich 
etwas Unaussprechliches durch mich hindurch-
gehen, etwas, was ich nicht beschreiben kann, 
eine Art tiefes Gefühl des Friedens und der Ge-
wissheit, ‚Alles wird gut werden’.“ Später wurde 
mit meinem Bruder tatsächlich auch alles wieder 
gut. Als meine Mutter und ich hinterher darüber 
sprachen, sagte sie, dass sie nicht viel mehr 
gesehen hatte als diese Füsse und das Kleid. 
Daraus hatte sie grossen Trost geschöpft. Es 
schien ein Engel gewesen zu sein.“ 
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Leben mit Engel-Erfahrungen 

„Nur zögerlich teile ich diese Erfahrung mit an-
deren: Nicht, weil diese Erfahrung nicht wertvoll 
ist, sondern weil dieses Erlebnis so persönlich 
und besonders ist. Es hat aus mir keinen ande-
ren Menschen gemacht, sondern mich nur er-
kennen lassen, wie man uns bei unserem Han-
deln aus der geistigen Welt zur Seite steht. Ich 
wurde in meiner Überzeugung bestärkt, dass für 
die geistige Welt nichts geheim oder verborgen 
bleibt. Alles, was geschieht, hat eine klare Be-
deutung. Wenn ich selbst aus einer Situation 
nicht mehr herauszukommen drohe, ist eine 
einfache Frage und die Offenheit für die Antwort 
die beste Lösung.“ 
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Dieser Artikel beinhaltet Auszüge aus dem Buch „Die Engel sind zur Stelle“ von Hans Stolp (Aqua-
marin 2006), die wir mit freundlicher Genehmigung des Autors abdrucken. Von Hans Stolp sind fol-
gende weitere Bücher über Engel erschienen: „Mit Engeln leben“ (Knaur Taschenbuch 2008), „Behü-
tet und geborgen – Mein Engel und ich“ (Aquamarin 2009).
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Mit berührenden Worte malt Jana Haas das Wirken der Engel als ein selbstverständliches und 
natürliches Geschehen auf Erden. Durch ihre Sicht, durch ihre Augen werden sich die Men-
schen über die Vielfalt der möglichen Engelskontakte bewusst. Dabei betont sie, wie einfach 
eigentlich der Kontakt zu den Engel ist und wie wichtig es ist, ihre Gegenwart nicht nur in unse-
rer inneren Welt, sondern auch im Alltag wahrzunehmen. 

Dieser Artikel ist ein Auszug aus einem Vortrag, gehalten am 5. Juni 2009 in Zürich. 

LLIICCHHTTVVOOLLLLEE  WWEELLTTEENN  SSEELLBBSSTT  EERRLLEEBBTT  

JJaannaa  HHaaaass  
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Du bist gleichzeitig Seele, Mensch und Stern auf Erden. Deine Aura ist Teil der Sternenlichter und 
Deine Zellen nehmen stetig Sternenlicht auf. Ich bin der Engel der Ausdehnung und hülle Dich in ein 
zartes Lichtfeld, das Dich noch mehr Sternenlicht aufnehmen lässt und das Dich Schicht für Schicht 
ausdehnt. Du wirst leichter und leichter und leichter. In Dir liegt die Ruhe und die Kraft des ewigen 
Lebens und lässt Dich durch viele Welten tanzen. 
 
Langsam fliegst Du im Strom der Ausdehnung durch die stillen Felder des Universums. Zusammen 
mit mir schwebst Du durch leuchtende, helle zartrosa und gelb strahlende Sonnen, die Dein Be-
wusstsein allumfassend werden lassen. Du bist Teil des Ganzen, Du bist Geist. Du hast keinen An-
fang und kein Ende und erkennst, dass der Kreislauf des Lebens alle Geschöpfe zurück zu ihrem 
Schöpfer bringt, zurück zur Quelle allen Lichts. Als Seele bist Du ewig. Als ewiger Wanderer im Uni-
versum dehnst Du Dich ins Licht aus. So steht es geschrieben. Als Licht auf Erden lebst Du in einem 
Körper in der Zeit. Halte Dich an nichts fest, denn Du bist alles. Konzentriere Dich auf die Kunst der 
Bewegung. Schau Deinem Körper zu, Deinen Gefühlen und Deinen Gedanken, wie sie sich bewe-
gen, wie sie schweben und sich drehen, wie sie sich immer wieder neu ausrichten. Unaufhörlich be-
wegst Du Dich, weil Du atmest. Es ist die ewige Bewegung, die Dich ins Unbekannte und ins Unbe-
grenzte des Universums führt. 
 
Durch die Ausdehnung ins Universum kann sich Dein physischer Körper tiefer entspannen. Diesen 
Moment nutze ich und öffne nun Dein Energiefeld im Herzzentrum und im Gehirn, sodass sich ein 
warm leuchtender Raum ausdehnen darf. Ein Raum, den Du bis heute noch nicht betreten hast. Es 
ist der Raum der Glückseligkeit auf einer hohen Frequenz. Die Schwingung der universellen Freude 
hüllt nun Dein Menschsein ein und die Kraft der Liebe sowie die universelle Intelligenz kann sich in 
Deinem Körper neu manifestieren. Dies in Leichtigkeit. In Leichtigkeit und Frieden, in Leichtigkeit und 
Spass. Neues darf sich zeigen und Du wirst zum Komponisten eines neuen Liedes. Begrüsse das 
Neue – jetzt – und nimm es auf in Deinen Körper, als Hauch, als Idee, als Weg, als Bild. Dein Körper 
versinkt dadurch tiefer ins Schwingungsfeld des Universums, sinkt weit darüber hinaus, bis hinein in 
die Sphären des Lichts, die keinen Namen tragen.  
 
Es ist die Lichtkraft der Liebe, die auf Erden die Flügel Deiner Seele weckt, damit sie Dich hinaustra-
gen können. Hinaus in die Welt der Zeit. Damit Du hinausschwingen kannst in die Welten des Uni-
versums. Ich bin der Engel der Ausdehnung und verbinde Dich mit allen Lichtsphären, die dem geis-
tigen Wissen dienen. Ich bin die Kraft, die Dir als Mensch hilft, Dich dort niederzulassen, wo Du Wis-
sen ernten wirst. 
 
Lass Dich los! Und lasse den kosmischen Rhythmus, den Klang, die Schwingung, die Kraft, die Lie-
be, lass das Licht Deiner Seele ins Leben fliessen. Du bist sichtbar und offenbar gewordene Schöp-
fung in der Zeit und dehnst Dich mit der Kraft des Lichtbandes, das ich Dir jetzt zuwerfe, in die strah-
lende Pracht aller Welten aus. Dehne Dich so weit aus wie Du möchtest. Zusammen verbinden wir 
Erde und Himmel, gemeinsam bauen wir eine leuchtende, strahlende Ätherbrücke von der Erde in 
alle Sphären des Lichts!      
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In einer begeisterten, eindrücklichen und kraftvollen Sprache beschreibt Hilda Charlton ihre eige-
ne Engelsbegegnung mit Michael sowie diejenige der Heiligen Johanna, als diese noch ein klei-
nes Mädchen war. Die Stimme gebot Johanna, Frankreich zu retten. Beim Lesen wird klar, dass 
es klug und ratsam ist, einer wahren Engelsstimme Folge zu leisten … Dies braucht den Mut, 
eigene Wege zu gehen und nicht den Strömungen der grossen Masse zu folgen. Diesen Mut 
weckt die lebendige Darstellung der Heiligen Johanna durch Hilda Charlton in uns. 

DDIIEE  HHEEIILLIIGGEE    
JJOOHHAANNNNAA  VVOONN  OORRLLÉÉAANNSS  

  
HHiillddaa  CChhaarrllttoonn  
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Bhagavata
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Wenn ich ein Problem hatte, dann 
nahm ich das Banner in die Hand, 
und ich streifte mit dem Ende der 
weissen Flagge über das Prob-
lem, und das Problem war ver-
schwunden.
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3 Personal Collections of Joan of Arc
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Setz dich ruhig hin; wir wollen meditieren 

Schliess die Augen. Denk einen Moment lang an Johannas Worte. Sitz still, mit geradem Rücken. 
Lass uns in unser Herzzentrum einatmen und Liebe ausatmen. Und atme ins Herzzentrum ein 
und atme Liebe aus. Und atme noch einmal ins Herzzentrum ein und atme Liebe aus. Und lass 
uns sehen, wie die Energie in unserem Zentrum und unserem Solarplexus schwingt.  

Betrachte für einen Moment die Worte des heutigen Abends, die dir etwas bedeuteten. Lass die 
Worte zurückkommen, und sei es auch nur ein Wort. Fühl das so, als ob jenes Lichtband zu dir 
herabkommt. Lass „Mut“ an diesem Abend dieses eine Wort sein – Mut, im Leben voranzuschrei-
ten, Mut, jemand zu sein, der sein Stück Welt ändern und den Weg erhellen kann, mit einem Lä-
cheln, einem fröhlichen Wort, mit seiner Art zu gehen, mit seiner Art zu sitzen, mit seiner Art sich 
zu bewegen, mit seiner Art zu schauen. Oh, ich höre: „Ja, ja, ja“! Ich höre es, nicht von Johanna, 
ich höre es von den Kräften, die über dich wachen. Ja, ja, ja! Werde zu dem, der du bist. Es 
kommt nicht darauf an, ob weltlicher Ruhm deinen Weg begleitet hat. Lass dich nicht von Gefüh-
len der Scham und der Unwürdigkeit bedrücken. Leb unverzagt, getreu deinem Wesen. Frieden 
wird dein inneres Selbst erfüllen. Sei dem Selbst treu und du wirst Gott treu, dem Leben treu, 
allem treu sein.  

Mut ist das Wort, das du heute Abend mit dir nach Hause nimmst. Nimm dir heute Abend etwas 
von diesem Geschenk und gewinne Stärke. Aber vor allem fasse Vertrauen. Vertrauen bedeutet, 
sich zurückzulehnen und zu wissen, dass Gott in seinem Himmel sich um jedes und jeden küm-
mert und dass er uns alle gespeichert hat. Kein Big Brother, sondern die göttliche Essenz, die 
uns schuf, hat uns gespeichert, vor vielen Millionen und Milliarden von Jahren.

Und wenn wir in der Verbannung umherziehen, verloren sind und nicht wissen, wohin wir uns 
wenden sollen, werden wir uns, der Ohnmacht nahe, nach einem einzigen Blick, einem Zeichen 
von dir, o Jungfrau des Lichts und der Wahrheit, sehnen und sehnen. Dann zeig dich uns, o 
Johanna.  

Sitz noch ein paar Momente länger still. Geh in der Zeit in das Jahr 1430 zurück und steh auf 
französischer Erde, einfach zum Spass. Ob du dort warst oder nicht, du kannst dich einfühlen. 
Hör noch einmal in der Ferne: „Die Jungfrau! Die Jungfrau! Sie kommt!“ Sieh, wie sie naht, und 
höre: „Die Jungfrau! Die Jungfrau! Die Jungfrau!“, während Fahnen geschwenkt werden. Wir stehen
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zusammen und sehen dieses sanfte Kind in seiner Rüstung auf seinem Ross vorbeireiten. Kleine 
Kinder werden zu ihr hoch gestreckt, um ihren Segen zu empfangen. Lass dich vom Duft ihrer 
Seele erfüllen. Wir wissen, dass wir einem Strahl des Himmelslichts begegnet sind.  

O Johanna, sende heute Abend deine Strahlen herab, um uns allen zu helfen, um uns zu helfen, 
aus unserem inneren Selbst die Kraft hervorzubringen, und alles, was auf uns zukommt, durchzu-
stehen. Wir wollen uns deiner erinnern, o Johanna, und unerschrocken sein, denn du hast uns 
den Weg geebnet und den Pfad freigemacht, sodass wir den Horizont sehen können. 

Wisse, dass unsere Träume von Frieden, von Liebe, von Wahrheit genau dort sind. Halte dein 
Banner hoch und marschiere uns voraus, Johanna. Lass uns dein wehendes Banner im Wind 
erblicken, und lass uns wissen, dass wir gewinnen, wenn wir an Gott und an uns glauben; wir 
können nicht verlieren. Lass jeden von uns wissen, wenn die Zeiten schwer sind und die Wolken 
den Himmel zu verdunkeln scheinen, dass jedem von uns ein Banner gegeben wurde, zu dem wir 
aufblicken können, das wir in unserer Hand halten können, um den Himmel hell und klar zu machen.  

Lass alle Hindernisse und alle Finsternis vor diesem Banner in unserer Hand verblassen, und wir 
werden siegen. Wir werden siegen, denn wir haben die Jungfrau Johanna zum Vorbild.  

Sitz einfach einen Moment lang in der Stille. Bleib fest verwurzelt in der Stille und geniesse diesen 
Augenblick. Geniesse ihn. Geniesse diese Liebe, die den Raum erfüllt. 

Der vorliegende Artikel stammt aus dem Buch „Mit Heiligen an der Quelle sitzen“, Kapitel 3, das 
Ende 2009 im Lichtwelle-Verlag erscheint. 
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Alles Leben verläuft in Zyklen. Teils sind sie unermesslich gross und übersteigen das menschli-
che Vorstellungsvermögen, dann wiederum sind sie so klein, dass wir sie kaum wahrnehmen 
können. In unserer Zeitrechnung zeigen sich solche Zyklen in den Jahreszahlen und können nu-
merologisch betrachtet werden. Was das Jahr 2010 für Schätze beinhaltet, entnehmen wir dem 
folgenden Artikel. Vieles wird möglich und wartet auf unsere Entscheide. Der Autor wirft sowohl 
ein logisches wie auch ein spirituelles Licht auf die Ordnung der Zahlenkunst.  

NNUUMMEERROOLLOOGGIISSCCHHEE  ZZYYKKLLEENN  
UUNNDD  DDAASS  JJAAHHRR  22001100  

JJoohhaannnneess  vvaann  SSttuuiijjvveennbbeerrgg  

Allgemein

Jahrtausende (2010) 
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Jahrhunderte (2010) 

Jahrzehnte (2010) 

Jahre (2010) 
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Das Jahrzehnt 2010–2019 und das 
Jahr 2010 

Jahrhundert und Jahrtausend 

Jahrzehntwechsel 200X zu 201X 

Grundenergien der Numerologie 

1 der Vater
2 die Mutter 
3 der Schüler 
4 der Lehrer 
5 der Forscher 
6 der Buchhalter/Verantwortliche 
7 der Mystiker 
8 der Magier 
9 überpersönliche Liebe 
0 die Einheit 



LICHTWELLE / Dezember 2009 63

Bedeutung der Zahlen in Bezug auf das Jahr 
2010 

Fazit
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Atme mit dem Herzen, lass Deinen Atem sich beruhigen und im Rhythmus der Seele schwingen. Ich 
bin der Engel des Mitgefühls und reise auf dem Strom Deines Atems in Dein Herz. Dort fühle ich mit 
Deinem lieben Herzen und dehne Deinen Herzensraum aus bis in die weiten Sphären des Lichts. 
Fühle mit mir, fühle Dich zuhause, fühle Dich getragen, fühle, wie sich in Dir der Himmel in der Erde 
verankern. Und ich bitte Dich: Empfange meine Liebe tief in Deinem Innersten. Empfange meine 
Güte. Empfange meine Barmherzigkeit im Werden Deines Seins. Dies im tiefen Mitgefühl für Dein 
Menschsein. 
 
Zusammen versinken wir ins Endlose. Eine neue Farbe des Segens fliesst nun in Deine Aura und 
trägt Dich in den Ozean der Liebe. Wunderschön ist sie anzusehen, diese kosmische Farbe, fein 
leuchtend, harmonisierend und nährend. Erkenne, dass auch ich, der Engel des Mitgefühls, diese 
eine Lichtfarbe ausstrahle, wenn ich mit Dir fühle. Über Dein Mitgefühl für das Leben selbst, das den 
Namen Leben trägt, kannst Du sie jederzeit zu Dir rufen. Und ich erscheine mit dieser Farbe! Ich 
weiss, immer und immer wieder tauchen im irdischen Alltagsleben menschliche Befürchtungen, 
menschliche Leiden und menschliche Ängste auf. Doch glaube mir, sie sind nur kleine Schlechtwet-
ter-Tropfen in der Zeit und die Kraft des Mitgefühls wie auch die Kraft dieser einen Zauberfarbe las-
sen sie alle zerbröckeln. Denn Du, liebe Seele, lebst gleichzeitig in der Nicht-Zeit und bist Licht! Du 
bist geliebt und niemals allein und ich – und auch andere – bin da, um mit Dir durchs Leben sich zu 
fühlen, in Stille, in Kraft, in Liebe, in Freude, in Begeisterung, in Wertschätzung und in Fülle. Dies 
auch in allen Lichtfarben, damit sie durch Dich zu den andern Menschen fliessen dürfen: ein zartes 
Lila, ein leichtes Grün, ein helles Gelb, ein frohes Türkis, ein goldiges Orange, ein vitales Rot, ein 
wärmendes Rosa, ein königliches Koralle, ein wissendes Blau. Sie alle formen einen wunderschönen 
Lichterbogen und fliessen endlos in Dein Herz und aus Deinem Herzen zu den Menschen. Fühle 
stetig mit den Menschen, mit den Tieren, mit den Pflanzen, mit den Mineralien, fühle auch mit mir 
und somit mit den Engeln, fühle das unvergängliche Absolute, fühle die ewige göttliche Präsenz. Das 
erhellt den Raum der Zeit, in dem alle Menschen wirken und weben, das erhellt ihre Gefühle und 
lenkt sie in eine höhere Schwingung. Schliesse Deine Gefühle nie ein. Ich bitte Dich darum. Ewiger 
Segen fliesst nun durch Dich und Dein menschlicher Herzensraum wird zum kosmischen Herzens-
raum. Dein bisheriges Verständnis von Mitgefühl wandelt sich und ich darf deshalb in Dir die 
Schwingungsfelder der Liebe ausdehnen. Die Kraft Deiner Liebe dehnt sich aus und verschenkt sich 
in die Welt. Blitzschnell wird Deine unendliche Seelen-Schönheit sichtbar und in Dir und um Dich 
breitet sich das Licht des Friedens aus. Frieden ist die höchste Schwingung des Mitfühlens im 
Menschsein. Frieden umhüllt wie ein Mantel alle Seelen im Universum. Dein liebes Herz formt sich 
nun zu einem Kelch des Friedens, aus dem der Fluss des mitfühlenden Friedens nie mehr versiegen 
wird. Bist Du bereit dazu, fühlst Du mit mir, wenn ich, der Engel des Mitgefühls, diese Worte in Dei-
nen Gedankenraum lege? Antworte mir, antworte tief innen und antworte leise. Gebe Dich Deiner 
Antwort mit einem mitfühlenden Herzen hin. Sei einfach bereit. Du musst nicht perfekt sein, sondern 
nur bereit.  
 
Lass Deinen Kelch sich füllen und empfange. Lass den Herzenskelch des Friedens sich mit dem 
Strom des menschlichen Mitgefühls verbinden, lass ihn überfliessen, lass ihn sich ergiessen in die 
Herzen aller Menschen. Jetzt. Ich danke Dir. 
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Paten

Aus: „Die Weisheit der Dinge“ von Elisabeth Bond, Lokwort Verlag, Bern 2003 
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Viele Sterne sehen die neue Oktave 
Deines Lichts. Und erhöhen sich. 

Walter Imhof 
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Für Sie gelesen …   

Ein Aufruf an die Menschheit 
Ein kosmisches Ereignis findet statt 

Trigueirinho 
Lichtwelle Verlag 2009 

Christof Keller 

Engel und die Neue Zeit
Heilwerden mit den lichten Helfern 

Jana Haas 
Allegria Verlag 2007 

Wolfgang Jaeger 
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Für Sie gelesen …    

Das AHA-Buch 
Lexikon für Lichtarbeiter 

Janet McClure 
Ch. Falk-Verlag 1991  

Charlotte van Stuijvenberg 

Christus-Bewusstsein und der 
Weg in die Stille 
Flower A. Newhouse 
Aquamarin Verlag 2007 

Esther Kaiser Messerli
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Für Sie gelesen …   

Dimensionen
Stufen ins Licht 

Elisabeth Bond 
Lokwort Verlag 2009 

Johannes van Stuijvenberg 

Erwache in Gott

Silvia Wallimann 
Tamaron Verlag 1993 

Christof Keller 
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Für Sie gelesen …    

Im Kontakt mit Engeln 
Jane Marie Howard 
Max Heindel Verlag 2004 

Christof Keller

Engel in meinem Haar 
Lorna Byrne 
Kailash 2008  

Judith Borer 
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Für Sie gelesen …   

Mit dem Schutzengel leben
und 

Die Welten der Engel in unserer 
Welt
Elisabeth Bond
2 Doppel-CDs, Lichtwelle Bern, 2006 und 2008*

Mit dem Schutzengel leben 

Die Welten der Engel in unserer Welt 

Johannes van Stuijvenberg
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AUSBLICK

auf die LICHTWELLE April 2010 

Thema:

Glauben oder Wissen 

KÜNSTLERPORTRÄT
       

Elisabeth Bond 

Aquarell „Engel des goldenen Lichts“ siehe letzte Umschlagseite 



MEDITATION

Setze oder lege Dich hin und entspanne Dich. 
Sei in guter Verbindung mit Deinem Hohen Selbst. 

Du spürst sein Licht in Deinem Herzen. 
Atme still dieses Licht ein und fülle Deine Körperzellen. 

Fülle Deine Gedanken und Deine Gefühle mit  
jedem Atemzug mit dem Licht des Hohen Selbst. 

Fülle Deine Aura mit seinem sanft leuchtenden Licht. 

Das Hohe Selbst baut eine feinstoffliche Brücke 
in die Sphären des Lichts, in die Weite des Universums. 

Du dehnst Dich aus und verbindest Dich mit den 
Sphären des Lichts. Du bist geführt 

und geschützt von Deinem Hohen Selbst. 

Spüre, wie eine liebliche Energie aus den Welten der Engel 
Dich einhüllt und segnet. Du bist bereit, die 
Segnungen der Engel anzunehmen. Jetzt. 

Sie sind die Segner allen Lebens. 

Ihr Glorienschein des ALL-Lichts fliesst aus der Tiefe 
des Universums, fliesst aus den Sonnen aller 
Sonnen, fliesst aus den Sternen aller Sterne 

zu Dir, erreicht Dich und stärkt
Dein seelisches und Dein menschliches Feld. 

Stärkt Deinen weiten Herzensraum. 

Eine tiefe Ruhe, eine helle Klarheit und ein
nie mehr versiegendes Vertrauen dehnt sich in Dir aus. 

Du hast das Gefühl von Stille und Einssein 
und doch reisest Du auf einem feinen Lichtstrahl 

in die Welten der Engel. 

Ein goldener Lichtfaden aus Deinem Herzen leuchtet auf 
und verbindet Dich mit einem Engel, der Dir zugeteilt ist 

 und der sich Dir nun in seiner Farbe und in
seinem Licht zeigt. 

Der sich Dir in einem sichtbaren oder unsichtbaren Bild zeigt. 
Schau ihn an. Nimm ihn wahr. Du hörst Worte 

der Liebe, der Inspiration und der Ermunterung. 
Du darfst ihm nun eine Frage stellen. 

Sei bereit für die Antwort. 
...

Bedanke Dich, komm langsam zurück und 
nimm die Fülle und die Liebe in Dir wahr. 

Öffne die Augen.


